
rieht Prag in den Jahren 1942-45. mirde nach
kurzer Zeit von der Staatsanwaltschaft Saar

brücken ohne \'erwertbare Ergebnisse einge
stellt.

Mord nach Paragraphen
Die NS-Vergangenheit des

CDU-Politikers Dr. Erwin Albrecht

Von Erich Später

Gegen Tschechen und Juden

Am 18. Mai 1943 wurde vor dem Sonder

gericht in Prag eine Gruppe von achtzehn Per

sonen verurteilt. Den fünf jüdischen An

geklagten mirde vorgeworfen, sich ihrer

Deportation durch Flucht entzogen zu haben,
die anderen hätten sich der kriminellen Beihil

fe schuldig gemacht. Die Widerstandsgruppe

war im November 1942 von der Prager Gesta

po zerschlagen worden.

I4ie Gruppe hatte sich bemüht, verfolgten

Menschen jüdischer Abstammung zur Flucht
zu verhelfen und sie mit Geld unterstützt. Die

aus Wien stammende Operettensängerin Ma

rianne Golz-Goldlust galt als die „ Rädelsführe

rin“ der Grup]:>e. Sie wurde zusammen mit

neun Mitangeklagten zum Tode verurteilt. In

der Urteilsbegründung heißt es: „Ein Jude, der

sich der Erakiiiernng oitziehl. ist ein Reiclis-

fei)id. Die Juden i»i nationalsozicilislischen

Deutschland stellen eine Gesamtheit politi

schen Gepräges da.r Sie sind Bestandteil des

internationalen Judentums, das dem Deut

schen Reich als eine Feindmacht gegenüher-
steht...

Ein uvsenlliches Mittel, um der Gefähr

dung. die von dem Judentum ausgeht, zu

begegjieii, ist die Evakuiermtg und Konzentra

tion der Juden an bestimmten detfür einge
richteten Orten.

... DerJlüchtigeJude kann Hilfeleistung nur
vo}i Elementen erivarten, die auch ihrerseits

staatsfeindlich ausgerichtet sind Eine solche

Staatsjehidlichkeit liegt auch schoii dann i.w:

wenn der Helfer sich die staatspolitischen Not

wendigkeiten. die Jur die Evakuierung der

Juden sprechen, gleichgültig seift lässt und sich

flicht darum schert. Auch diese Gleichgültig
keit ist schon ein politisches Verbrechen."

Das Todesurteil für Marianne Goltz, deren

..arische“ Abstammung auch ein anderes Ur
teil erlaubt hätte, ist für die Richter vollkom

men gerechtfertigt „aus der Tatsache, daj^ die

Angeklagte Golz-Goldlust durch ihre verschie-

defien Ehen mitjudefi selbst geistig vollständig

verjudet ist, J'reundschaftlichefi Verkehr mit

Juden, Halbjuden wid Judenfreunden pjlcgt.

E
s war kein guter Tag für Dr. Erwin Alb-

recht. Am 13. Juni I960 stimmten die Ab

geordneten des saarländischen Landtages für

die Aufliebung seiner Immunität. Lediglich

die 13 Abgeordneten der DPS (Demokratische
Partei Saar) stellten sich auf die Seite des von

einem staatsanwaltschaftlichen lirmittlungs-
verfahren bedrohten Albrecht. I leinrich

Schneider (s. auch Sa.\kbrückhr llm'r; Nr. 89, S.

95ff.J, der ehemalige Gau-Propagandaredner
der NSDAP und Parteivorsitzender der DPS

wurde während der Debatte so wütend, daß

er Zeit und Raum vergaß und so redete wie er
immer noch dachte: dann würden auch

diejenigen angeklagt, die die Bombenschächle

geöffnet und Millionen deutscher Frauen und

Kinder auf dem Gewissen haben. Dann wür

den auch die angeklagt, die zehn Milliofien
Deutsche vertriebefi habefi. wobei drei Millio

nen umgekommen sind. Meine Damen ufid

Herren, das sind alles \ 'erstöße gegen die Flaa-

ger Landkriegsordnung, wid das sind alles

Verbrechen gegen die Me?ischlichkeit. Leider

Gottes, das sage ich hie,r gibt es weder ifi

Deutschland noch ifi England noch in
ka solche Gesetze, die ein solches Verhalten

unter Strafe stellen. “

Der Saarbrücker Prozeß gegen die Alli

ierten Hauptkriegsverbrecher konnte deswe

gen nicht stattfinden. Aber auch das Ermitt

lungsverfahren gegen Erwin Albrecht wegen

„Rechtsbeugung“, begangen während seiner

Tätigkeit als Richter am deutschen Sonderge-
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kann geschlossen werden, daß die Angeklagte
Golz auch für die Zukunft ayideren ihr

bekannten Juden bei dem Versuch, sich staatli

chen Maßnahmen durch Emigration zu ent
ziehen, behilßich gewesen wäre... “ Die Todes
strafe für die Flucht vor den Gaskammern

wurde verkündet von der 4. Kammer des Son

dergerichts in Prag. Unterzeichnet wurde das

Urteil von Landgerichtsrat Hartmann, Landge

richtsrat Dr. Odehnal und Landgerichtsrat Dr.
Erwin Albrecht.

Erwin Albrecht, der am 21. Februar 1900 in

Düsseldorf geboren wurde, hatte nach einer
kaufmännischen Lehre 1924 in Saarbrücken

sein Abitur bestanden. Von 1926 bis 1929

arbeitete er als Angestellter beim radikal anti

semitischen Deutschnationalen Handlungsge
hilfenverband (DNHV) in Berlin und Ham

burg. Der DNHV hatte bereits im Kaiserreich

die Mitgliedschaft von Menschen jüdischer
Herkunft per Satzung ausgeschlossen („Arier

paragraphen“). Von 1929 bis 1931 studierte

Albrecht Rechtswissenschaft in Marburg. 1932
folgte die Promotion. Von 1936 bis 1938 war
er Assessor bei der Staatsanwaltschaft und

den Gerichten in Saarbrücken und Koblenz,

1936 erfolgte auch der Eintritt in die NSDAP
und die SA.

Als Erwin Albrecht am 1. Juli 1942 seine

Tätigkeit als deutscher Jurist am Sondergericht
in Prag antrat, hatte der deutsche Terror im

sog. Protektorat Böhmen und Mähren einen

neuen Höhepunkt erreicht. Nach der Zer

schlagung der tschechoslowakischen Demo

kratie durch die deutsche Aggression in den
Jahren 1938/39 und der territorialen Zerstük-

kelung des Landes wurde das verbliebene Ter

ritorium des tschechischen Teils der Republik
mit der Hauptstadt Prag am 15. März 1939 zum
staatsrechtlichen Bestandteil des deutschen

Reiches erklärt.

Die Tötung des „Stellvertretenden Reichs

protektors“ und Chef des SS-Reichssicherheits-

hauptamtes Reinhard Heydrich am 27. Mai

1942 durch Mitglieder der tschechoslowaki
schen Auslandsarmee hatte den deutschen

Terror weiter radikalisiert.

Bis zum 1. September 1942 wurden nach

offiziellen deutschen Angaben 1.400 Men

schen hingerichtet Das Bergarbeiterdorf Lidi-
ce wurde dem Erdboden gleichgemacht; die
Männer erschossen, die Frauen nach Ra

vensbrück deportiert. Die als „nichteindeut-

schiingsfähig“ klassifizierten Kinder im Alter

oben: D.r Erwin Albrecht

rechts: Vorder- und Rückseite von Albrechts

NSDAP-Mitgliedskarteikarte

bis 14 Jahre wurden im Massenvernichtungsla

ger Chelmo durch Gas erstickt. Zehntausende

bewaffnete Deutsche, Wehrmacht, Gestapo

und SS, durchkämmten systematisch Städte

und Dörfer. In der historischen Erinnerung
des tschechischen Volkes ist der Massenterror

der deutschen Besatzer als „Heydrichade“ le

bendig. Neben den Massenhinrichtungen und

Deportationen beinhaltet der Begriff auch die

allgegenwärtige Todesangst der tschechischen

Bevölkerung.

Zu Ehren des getöteten Reinhard Heydrich

wurde die Ermordung von zwei Millionen

Menschen jüdischen Glaubens im polnischen
„Generalgouvernement“ Aktion Reinhard be

nannt. Ein neuer Lagertypus entsteht: Sobibor,

Belzec, Treblinka sind reine Vernichtungsstät
ten für viele Hunderttausende Menschen,

deren Funktion ausschließlich darin besteht,
alle ankommenden menschlichen Wesen zu

töten, ihr verbliebenes Eigentum für die

„Deutsche Volksgemeinschaft“ nutzbar zu ma

chen und ihre Körper restlos zu beseitigen.

Mit der Bildung des Protektorats Böhmen

und Mähren beginnt der deutsche Vernich

tungsfeldzug gegen die Bürger der CSR jü
dischen Glaubens. Am 21. Juni 1939 werden

Verordnungen analog den Nürnberger Rasse

gesetzen erlassen. Im Protektorat wird der jü

dischen Bevölkerung seit September 1939 das

Zeitgeschichte14
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mngslager Auschwitz Bir

kenau, wo die meisten der

deportierten 78.000 tsche

choslowakischen Bürger jü
dischen Glaubens des „Pro

tektorats“ ermordet werden.

Innerhalb von vier Jahren
werden 260.000 Tschecho-
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völkerung erscheint die bru

tale Entrechtung und syste

matische Ermordung eines

Teiles der Bevölkerung, die

brutale Vergeltung für jede
elementare menschliche An

teilnahme für die ausnahms

los zum Tode verurteilten

jüdischen Männer, Frauen

und Kinder als Vorwegnah

me ihres eigenen Schicksals
im Falle eines deutschen Sie

ges. Hinzu kommt, daß die

Debatten über Lösungsstra

tegien der „Tschechenfrage“
innerhalb des deutschen

Machtapparates in der

Bevölkerung in Umrissen
bekannt waren.

Noch im April 1944 wurden auf einer Kon
ferenz hoher Funktionäre des deutschen Be

satzungsapparates in Karlsbrunn Szenarien

für die endgültige Vernichtung der tschechi
schen Nation diskutiert.

Das Fernziel nationalsozialistischer Reichs

politik in Böhmen und Mähren muß auf die

Wiedergewinnung des Bodens und der auf

ihm siedelnden Menschen für das deutsche

Volkstum undfür die Reichsidee gerichtet sein.

Um dies erreichen zu können, gibt es zwei

Möglichkeiten: entweder die totale Aussied

lung der Tschechen aus Böhmen und Mähren

in ein Gebiet außerhalb des Reiches.

Bei Verbleib des Großteils der Tschechen in

Böhmen und Mähren die gleichzeitige Anwen

dung vielfältigster der Assimilation und Um-

volkung dienenden Methoden nach einem X-

Jahresplan. Dabei können drei Grundlinien

verfolgt werden:

1. Die Umvolkung des rassisch geeigneten, also

blutsmäßigfür uns erwünschten Tschechen.
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Betreten von Hotels, Schwimmbädern und

Gaststätten verboten. Sie verlieren ihr Eigen
tum, ihre Möbel, selbst einen großen Teil ihrer

Kleidung und werden aus ihren Wohnungen

vertrieben. Die deutsche Bevölkerung des

„Protektorats“ und des NS-Mustergaus Sude

tenland profitiert vor allem von der totalen

Entrechtung und Ausplünderung. Allein in

Prag gelangen Tausende Wohnungen, Ge
schäfte und Fabriken in deutschen Besitz, Die

„Arisierung“ sollte das Ziel der Besatzungs
macht, einen breiten deutschen Mittelstand als

Basis für die Germanisierung des Landes zu

schaffen, vorantreiben. Die jüdischen Bürger
des „Protektorats“ werden nach der Organisa
tion ihres „sozialen Todes“ im Konzentrations

lager Theresienstadt konzentriert. Zehntau
sende sterben allein hier an den von den

Besatzern geschaffenen mörderischen Le

bensbedingungen,
Theresienstadt ist die Zwischenstation auf

dem Weg in das deutsche Massenvernich-
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oben: Todesurteile unter Mitwirkung Albrechts vom 18.5.1943 gegen eine Gruppe von Bürgern jüdischer Abstam-

mung, die sich der Deportation entzogen hatten, und gegen diejenigen, die ihnen dabei Hilfe geleistet hatten,

unten: Öffentliche Bekanntmachung von Todesurteilen in Prag (21.10.1944).
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2. Die Aussiedlung von rassisch unverdauli
chen Tscheche}! und aller destruktiven Ele

mente der reichsfeindlichen Intelligenzschicht

3. Die Neubesiedlung dadurch frei geworde
nen Raumes mitfrischen deutschen Blut ‘‘

Der in der Sprache der „Endlösung“ formu

lierte Plan hatte zu diesem Zeitpunkt keine
Chance mehr zur Realisierung. Der deutsche

Terrorapparat blieb aber bis zur Befreiung des
Landes im April/Mai 1945 weiter intakt.

Seit seinem Dienstantritt am 1. Juli 1942 bis

zu seiner Flucht im April 1945 hatte Erwin Alb-

recht nachweisbar an der Verhängung von 31
Todesurteilen mitgewirkt. Neben Juden“, die

sich ihrer Deportation in die deutschen Ver

nichtungslager entziehen wollten, waren

tschechische Widerstandskämpfer und „Wirt

schaftssaboteure“ seine Opfer. Drei Beispiele:
Marie Kameniicka aus Prag, geb. 11.10.1905

wurde am 2.12.1943 zum Tode verurteilt, weil

sie einem von der Gestapo verfolgten Wieder

standskämpfer Unterkunft und Unterstützung
gewährt hatte.

Karl Rauer aus Prag, geb. 10.3.1923 wurde

am 14.12.1943 wegen Diebstahls von Kleinvieh

unter Ausnutzung der Verdunkelung zum To
de verurteilt.

Noch am 8. März 1945 wurde Karel Vona-

sek, geb. 24.12.1898 wegen Beiseiteschaffens
von Getreide zum Tode verurteilt.

Am 19. Mai 1944 schreibt Albrechts Vor

gesetzter in einem Dienstleistungszeugnis

über den Landge
richtsrat: „Für die poli

tischen Aufgaben des
Richters im Protekto

ratzeigt er großes Ver
ständnis ... An seiner

engen Verbundenheit
mit dem nationalso

zialistischen Staat ha

be ich keine Zweifel,
zumal er sich als SA-

Mann schon aktiv für
die Ziele der Bewe

gung eingesetzt hat “

In seiner Stellung-
nalime vom 30. Mai

1948 widersprach der

„Entnazifizierungsaus'
schuß der Justiz für

den Landgerichtsbe

zirk Mönchenglad
bach“ dieser dienstli

chen Beurteilung mit
Entschiedenheit. Der

Ausschuß bescheinig
te Erwin Albrecht: „Sei

nen Beruf hat er ob

jektiv und gewissen

haft ausgeübt, unab

hängig und unpar

teiisch gegen Jeder
mann. “

Natürlich fand sich

auch ein evangelischer
Pfarrer, der ihm atte

stierte, Mitglied der
Bekennenden Kirche

gewesen zu sein. Alb-

Dienstleistungszeugnis über Landgerichtsrat D.r Albrecht mit Beförderungsempfeh

lung vom 19.5.1944
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Pienstleistungezeugciso

landBcrlelitärst Dr, Albrecht ist seit dem l.Jull 19^2

In Qolres Betirh keacMftigt, Sr iPurde bisher als Beisitzer ia

Bondorgerlcht uiid der Strafkaoser verwandt, ln der letzten Zeit

habt« Wr such wiederholt Oelegaohelt, als Siczelrlchter und als

Vertreter des Voraitsere in der Kaxuear den Voraita *u führen.

Dr.Albreoht ist ela gut böftthlgter, tüchtiger Blchtsrj

der eins raaeba Auffassungsgabe» gute-Hechtskenntnisee» eise groe-

M lebeaserfahrtmg und «ia gesundes Urteil baaltst. Er arbeitet

flalaslg» pünktlich und iuverl{laBlg, ln Wort und Behrlft iet er

Mhr gewandt. lasbeBonder« zeiobnen sieh seine Urteile durch gu>

taa Au^Tbau und eine klare» leicht yeratäudllche.Sprache aus, Ter>

hsjidluagea leitet er eicher» ruhig und eürdig. Für dl« polltlechAn

Aufgaben des Sichters ie Protektosnt .z,«lgt er grosses 7ersCändnie.-

Bein« Leistungen kann i<^ eie

gut
t ■ ●b*s«l<dU)eB«

Solu Ocsuadhaltairostand iet befriedigend» nein« Führung

Ist tadellos. Dr. Albrecht ,iiat eliwi enatändig« Beeinmuig» er lat
hSAsradsehaftlieh und hilfsbereit» Sein Auftreten isVsehr sicher.

Seit» Ungangsfomn sind tädelloe»

An seiner engeä Terbundenheit mit den natiba^sozlslietl»
sehsRvStaat habe ich keinen Zweifel» zuaal er sich als ^-kun auch
schon sktiT^ fQy''di«~Ziel« dM Bewegung eingeee^tzt hat.

* lVX^-halt« Dr. Al^eoht sowohl für die'Stelle eines Ob«r-
lajodesgerlchtsrats als auch eines Landgeriohtsdirektors gut geeignet.

■‘rKki:

Prag»den l^.lfei 19tA.

Der Landgsrxcntsp^eident.
s:

/
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Deutschen Bundestag verabschiedetes Gesetz

ermöglicht, freiwillig - bei vollen Bezügen -
in Pension zu gehen.

Die konnte Erwin Albrecht in seinem ver

dienten Ruhestand noch bis 1985 beziehen. Es

würde ihn sicher gefreut haben, daß viele

angesehene saarländische Institutionen und
Körperschaften, darunter der Saarländische
Rundfunk und die Ärztekammer, anläßlich sei

nes Ablebens am 24. Juni 1985 in großen

Anzeigen versprachen, ihm ein „ehrendes Ge
denken“ zu bewahren.

recht wird ohne nähere Untersuchung als ent

lastet eingestuft.

Eine saarländische Karriere

Albrecht zieht nach Saarbrücken und wird

1948 Syndikus der ärztlichen Standesorgani
sationen an der Saar. Ein Prager Haftbefehl,

der im Jahre 1952 nach Saarbrücken gelangt,
wird vom Saarländischen Justizminister Müller

ignoriert, was dieser wohl drei Jahre später
bedauert haben mag. Albrecht setzt seinen

1945 unterbrochenen Kampf für Deutschland
auf Seiten der „Heimatbundparteien“ im saar

ländischen Abstimmungskampf von 1955 fort.

Diesmal als Gründungsmitglied der CDU, wo
er sich unter seinen vielen ehemaligen

NSDAP-Parteigenossen und SA-Kameraden
nicht unwohl gefühlt haben dürfte. Nach dem

Sieg in der Volksabstimmung über das verhaß
te „Separatisten- und Emigrantenregime“ der
Regierung Hoffmann wird Albrecht im De
zember 1955 in den saarländischen Landtag

gewählt und bringt es zum stellvertretenden
CDU-Fraktionsvorsitzenden. Wie viele andere

Mitglieder der ehemaligen Funktions- und
Vernichtungselite der Nationalsozialisten er
langt er nach der „kleinen Widervereinigung“
hohe politische Ämter im Saarland und gesell
schaftliches Ansehen

Albrecht war unter anderem Vorsitzender

des evangelischen Arbeitskreises der CDU
und von Mai 1957 bis Juni I960 Vorsitzender
des saarländischen Rundfunkrates. Er verließ

die CDU 1958, weil er ihre Fusion mit Teilen

der „separatistischen“ Christlichen Volkspartei
(CVP) als Verrat empfand. Heinrich Schneider
und seine Kameraden von der DPS nahmen

ihn gerne in ihre Fraktion auf.
Nach der Aufliebung seiner Immunität und

dem ergebnislosen Ermittlungsverfahren we
gen seiner Tätigkeit am Prager Sondergericht
scheidet Albrecht 1961 aus der aktiven Politik

aus und arbeitet weiter für die saarländischen

Ärzte. Dies sind, wenn man so will, die einzi

gen negativen Folgen seiner Tätigkeit in der
deutschen Terrorjustiz des Protektorats. Auch

seine ehemaligen Richter- und Staatsanwalts
kollegen beim Sondergericht in Prag wurden
nie durch ein Strafverfahren behelligt. Den

„Höchstbelasteten“, deren Weiteramtieren den

Ruf der Bundesrepublik im Ausland gefährde
te, wurde es im Jahre 1961 durch ein vom
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